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Deutschland.
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Wildbad, Fernruf 85.

Bauern und dem Pfarrer Skirlo in Heinrichsdorf im entrisse¬nen Soldauer Gebiet im Dezember 1920 die Fenster eingeschos-,sen, eingeschlagen. sie bestohlen und schwer mißhandelt hatten,
sind vom Polnischen Gericht freigesprochen worden. Die Haupt¬
entlastungszeugen für die Banditen waren der frühere polnischePfarrer von Oilgenburg und Dr . Wilemski von Bergling.Diese sagten aus , daß sie von Len Deutschen auch gemißhandelt
worden find. Der Staatsanwalt beantragte für die Angeklag¬ten pro Person vier Tage Gefängnis , das Gericht aber erkannteauf Freispruch unter der federn Rechtsempfinden hohnsprechen¬den Begründung , daß es sich hier um eine Revanche gehandelthabe.

AUSliMd-
Zitas Abreise verhindert.

Aus Funchal (Madeira ) wird gemeldet, daß der portugie-

Nberfeld, Köln und Essen in einer gemeinsamen Beratung
einen Entschluß gefaßt, in dem für verheiratete männliche Be¬
dienstete eine Vorschußsumme von 1000 M . und für die Le¬
digen sowie für die weiblichen Bediensteten eine solche vonM M. gefordert wird . Die Bewilligung dieser Förderung
wird bis spätestens Mittwoch, den 28. Dezember, nachm. 2 Uhr,erwartet. Wie das Blatt hinzufügt , würde die Ablehnung für
die Bezirke den Streik bedeuten.

Berlin, 28. Dez. Die Aufzeichnungen des Generalobersten
v Moltle. der in den ersten Kriegsmonaten Generalstabschef
des deutschen Feldheeres war , werden im Laufe des Monats
cfanuar der Oeffentlichkeitübergeben werden. Sie enthalten
Betrachtungen und eine Darstellung der Ereignisse, die sich in
dm ersten Tagen des Kriegsausbruches in Verbindung mit der j fische Gouverneur der Insel unerwartet vom Botschafterrat indeutschen Mobilmachung abspielten. Die Niederschrift erfolgte : Paris Instruktionen erhalten hat , die Abreise der ehemaligennach dem Rücktritt des Generalobersten v. Moltke während , Kaiserin Zita zu verhindern . Zita hatte bekanntlich die Be-

l, mein
ager in

;en m

stens.
str. 12
2244.

!geer
»knie
ivtheker
>Rheu-
elbst in
ersagte.
>d Tee
Packung

tuge«.

nnes Kuraufenthaltes in Bad Homburg auf Anregung seiner
Gemahlin Die Aufzeichnungen sind nicht sehr umfangreich,
sondern umfassen einige 20 Druckseiten. Ihre Veröffentlichungwar bereits schon einmal geplant, unterblieb aber damals auf
Wunsch des Auswärtigen Amtes.

Berlin, 28. Dez. Dem „Vorwärts " wird ein Aufruf der
politischen Strafgefangenen im Zuchthaus Lichtenburg über¬mittelt. in dem diese erneut den Hungerstreik ankündigen, und
zwar soll dieser am 28. Januar 1922 beginnen. Die Gefan¬
genen erklären daß sie am zehnten Tage nach Beginn desStreiks auch die Aufnahme von Wasser verweigern werden.
(Es ist bezeichnend mr unsere Zeit, aber auch für die Regie¬rung, wenn Gefangene, die wegen politischen Vergehen zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilt Wurden, den Hungerstreik androhen,
um auf die Regierung einen Druck auszuüben . Gibt die Re¬
gierung nach, so ist es nach dieser Richtung um ihr Ansehengeschehen; sie sollte diese Leute ruhig dieses Privatvergnügen
solange gewähren lassen, bis sie zur Vernunft kommen. Schrift !.)Oppeln- 27. Dez. Am Donnerstag vor Weihnachten kamen
einige junge Leute vor Las Zuchthaus in Groß -Strelitz , über¬
wältigten die dortige Militärwache und befreiten 23 politische
Gefangene, darunter auch den Mörder des französischen Ma¬
jors Montalegre, namens Fettke. Die Interalliierte Kommis¬
sion hat auf die Ermittlung der Flüchtlinge eine hohe Beloh¬
nung ausgesetzt; bis jetzt fehlt aber von den Gefangenen jedeSpur.

Unter der Fremdherrschaft.
Koblenz, 28. Dez. ' Auf Antrag des französischen Ober¬

kommissars und in Üöbereinstimmung mit dem Oberkommissar
der französischen Armee hat die interalliierte Rheinlandkommis¬
sion den Lehrer Prager aus Wiesbaden und den Polizeichef
Schmidt aus dem Rheinland ausgewiesen. Prager wird be¬
schuldigt. seinen Schülern eine im Ausland verbotene Bro¬schüre„Die Gegenrechnung" vorgelesen und in tendenziöser
Weise kommentiert zu haben. Schmidt wird beschuldigt, in
Ausführung der deuts>ben Vorschriften der interalliierten Kom¬
mission gegenüber einen schlechten Willen gezeigt und seinen
Vorgesetzten falsche Berichte über die Dienstle'stnng der fran¬
zösischen Beamten im Rbeinland erstattet zu haben.

Koblenz, 27. Dez. Die Interalliierte Rheinlandkommission
bat soeben ein Verbot des Buches Tartaren am Rhein , das sie
als eine heftige gegen die französische Besatzung gerichtete Sa¬
tire ohne jedwede Feinheiten bezeichnet, für die besetzten Ge¬
biete erlassen, desgleichen ein Verbot des Buches Farbige Fran¬
zosen am Rhein und des Kalenders Deutsches Land in Fein¬
des Hand. Ferner wurde eine dreimonatige Sperre der
Staatsbürqerzeitung für die Rheinlande verhängt . Alle diese
Schriften wurden als die Sicherheit und Würde der Besatzungs¬
truppen gefährdende und schädigende Publikationen erachtet.

Veränderungen in der Reichswehr.
Berlin, 28. Dez. Infolge der neuen Fo^ erung der In¬

teralliierten Kommission, daß keine Stabsoffiziere in den Stel¬
lungen der Kompanien-, Schwadrons - und Batteriechefs ver¬
wendet werden dürfen und daher abzustoßen seien, hat der
Reichspräsident auf Vorschlag des Chefs der Heeresleitung in
der Reichswehr unterm 15. Dezember umfangreiche Verände-
wngm angeordnet, durch die der Forderung entsprochen wird.Ae ihrer Stellung enthobenen Staboffiziere sind größtenteilsm Stäben und bei höheren Kommanüobehörden untergebracht.
Durch die Forderung des Generals Rollet sollen auch neue

bat zu verkaufen - Verabschiedungen im Osfizierkorps der Reichswehr, besonders- - -- GlaUUtk̂ ,' m höheren Diensten notwendig sein, mit deren Bekanntgabe
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schon in allernächster Zeit zu rechnen ist. IO a . werden sehr
wahrscheinlich auch zwei Divisions-Kommandeure der zweiten
Division in Stettin und ebem. Vorsitzende der Waffenstillstcurds-
wmmission und Müller , Kommandeur der vierten Division in
Dresden ausscheiden.

Zusammenarbeit zwischen Industrie und Landwirtschaft.
. . Berlin, 28. Dez. Der Reichsausschuß der deutschen Land¬
wirtschaft hat an den Reichsverband der deutschen Industrie im
MEmerihang mit der von der Landwirtschaft geplanten
AnAktion ein Schreiben gerichtet, in dem die Notwendigkeit-Mitarbeit der anderen Berufsstände , vor allem der In-
Ä -ja und der Arbeiterschaft an der Erhöhung der landwirt-Mftnchen Produktion betont wird. Eine Aktion der Land-
. Mchaft könnte nur Erfolg haben, wenn die Industrie ihicr-j 'ET durch eine großzügige Vermehrung der Produktionsmittel

, , k̂ .^ ?E ^ tschaft, insbesondere an Dünger , Kohlen, landwirt-Aorstbessssllk 'aha" Maschinen, Textilwaren und einer größeren Zahl. .. ' ^ ^ »»,1-ätiai» mdustriellen Erzeugnisse ihre Anstrengungen mit derfür 1922 stnd 8 ^ Mdwirtichaft Vereine und dadurch die Stärkung des inländi-E.Meeh'schen Buchdrackerg scheu Marktes herbeiführe.
Polnische„Rechtsprechung".

t Allenstem. Die 17 polnischen Banditen , die den deutschen
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willigung erhalten, sich in die Schweiz mit ihren Kindern zubegeben, um der Blinddarmoperation eines Sohnes beizu¬
wohnen. Die Kaiserin war bereits im Begriffe abzureisen ; dieReise sollte über Lissabon—Paris gehen. Offenbar war die
Blinddarmerkrankung diplomatischer Natur , denn die Opera¬tion ist schon vor vielen Wochen angekündigt worden und läßtimmer noch auf sich warten.

Italiens Verstimmung gegen Frankreich.
Rom, 28. Dez. Der römische Vertreter eines deutschen Te¬

legraphenbüros will zuverlässig erfahren haben, daß dir Hal¬tung Briands nicht nur in Washington, sondern auch zuletzt in
London bei der Aussprache mit Lloyd George die italienischesRegierung außerordentlich gegen Frankreich verstimmt habe.
Italien sei, so versichert der Gewährsmann , auf dem besten!Wege mit Deutschland, zu dem es vor dem Kriege in engstem
wirtschaftlichen Kontakt stand, wieder zu normalen Verhält¬
nissen und Zuständen zu gelangen. Die französische Vernich¬
tungspolitik aber entziehe Italien zwangsläufig die Basis für
ausreichende Wirtschaftsverhandlungen mit Deutschland. Esist nicht ausgeschlossen, daß sich die italienische Regierung ge¬zwungen sehen wird, öffentlich zu der Politik Briands Stel¬lung zu nehmen. Entsprechende Informationen hat der Ver¬
treter Italiens in Paris auf direktem und indirektem Wege
schon wiederholt der Regierung zukommen lassen.
Englische Stellungnahme gegen die französische Ubootforderung.

London, 28. Dez. Die französische Forderung, die gleicheIlbootzahl besitzen zu dürfen wie England , macht jeden Tag vonneuem weite Kreise gegen Frankreich mobil. „Daily Chronicle"spricht ganz offen davon, daß, wenn Briand auf dieser Forde¬rung bestehen bliebe, diese in ihrer letzten Auswirkung LasEnde der Entente bilden würde und müsse. Es ist das erste¬mal, daß das Blatt des englischen Premiers offen und unge¬
schminkt von dem Ende der Entente spricht. Der ganze Artikeldes „Daily Chronicle" hat den Charakter eines inoffiziellenUltimatums.

Für das hungernde Rußland.
Die dänische Presse veröffentlicht einen Aufruf Frithjos

Nansens, in dem es heißt : Die Hungersnot in Rußland ist
schlimmer, als Worte es sagen können. Wenn nicht augen¬blicklich und genügende Hilfe geschickt wird, werden Millionen
von Menschenlebenvernichtet werden. Von Rußlands Feinden
werden Gerüchte verbreitet , daß die Lebensmittel, welche ge¬sandt werden, nicht an die Hungernden gelangen, sondern vonder Sowjetregierung und der Roten Armee verzehrt werden.Das sind die schwärzesten Lügen. Unsere Organisation , sowieauch die Amerikaner stehen dafür ein, daß alles, was geschickt
wird, ausnahmslos an die Hungernden gelangt . — Nachdem.s>ardina seine Zustimmung zur Bereitstellung eines Nnter-
stützungssonds für die notleidende Bevölkerung Rußlands ge¬geben hat . sind letzt vom Staatssekretär Hoovcr unverzüglich
Maßnahmen aetrofsen worden, daß bereits in den nächsten Ta¬gen die ersten Schiffstransporte mit Lebensmitteln nach Ler
russischen Küste abgehen können. Bis jetzt wurden für neun
Millionen Dollar Nahrungsmittel eingekauft, sodaß noch elfMillionen zur Verfügung stehen.

Belagerungszustand in Aegypten.
London, 28. Dez. Lord Allemby hat über Kairo und Alex¬andrien den Belagerungszustand verhängt . Die britischen Ge¬bäude und Siedlungen stehen unter militärischem Schutz. Die

englische Polizei hat 10 ägyptische Nationalisten , darunter zweiDrittel Studenten , wegen Aufruhr verhaftet.
Amerikanische Enthüllungen über die Londoner Konferenz?

Die Neuyorker „Times" kündigen zum 1. Januar Ent¬hüllungen über die Londoner Konferenz an, hinter denen man
Indiskretionen Wilsons vermutet . Dem Repräsentantenhaus
liegt bereits ein Antrag vor , die Veröffentlichung zu ver¬hindern.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Wildbad. In der Sitzung des Gemeinderats vom 6. Dez.

stand das Wasserkraftwerk im oberen Enztal zur Beratung . Am23. November d. I . fanden hier unter dem Vorsitz des Herrn
Ministerialrats Dr . Michel in Stuttgart zwischen den Vertre¬tern des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach-Stationund dem vom Gemeinderat ansgestellten Ausschuß Verhand¬
lungen statt wegen einer gemeinsamen Ausführung der von
der hiesigen Stadtgemeinde geplanten Wasserkraftanlage zwischen
Kälbermühle und Windhof. Nach längeren Darlegungen desHerrn Ministerialrats Dr . Michel und Besprechungen aller
in Betracht kommenden Verhältnisse einigte man sich vorläufigauf der Grundlage eines von Herrn Ministerialrat Dr . Michelgefertigten Vertragsentwurfs , nach welchem die hiesige Stadt¬
gemeinde Mitglied des Gemeindeverbands wird, dieser die

Wasserkraftanlage auf eigene Rechnung ausführt und sich ver¬
pflichtet. die Hälfte des icweils erzeugten Stroms an die hie¬
sige Stadtgemeinde zum Selbstkostenpreis (Erzeugerpreis ) ab¬
zugeben. Hierüber soll noch ein besonderer StromlieferungS-vertrag abgeschlossen werden. Der Vorsitzende spricht sich sü*die Annahme des Vertragsentwurfs aus . Wenn auch in wei¬ten Kreisen der Einwohnerschaft und bei einzelnen Mitglie¬dern des Gemeinderats Ler Wunsch bestehe, daß die hiesige
Stadtgemeinde beim Bau des neuen Elektrizitätswerks ihre
Selbständigkeit wahre, so spreche doch die Höhe der Baukosten¬
summe (nach neueren Berechnungen 15 bis 18 Millionen ), dieSorge für den Absatz der erzeugten Strommenge und verschie¬dene andere dafür , daß die Stadt das Projekt nicht allein zur
Ausführung bringe , sondern in Gemeinschaft mit einer andern
leistungsfähiaen Körperschaft. Als solche komme in erster Linieder Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach als die nächst¬
gelegene, die bisher schon eine größere Anzahl Gemeinde«
unseres Bezirks mit Strom versorge, in Betracht. Durch dieZusicherung der Hälfte des jeweils erzeugten Stromes zum
Erzeugerpreis werde die hiesige Stadt mit dem nötigen Stromzu verhältnismäßig billigen Sätzen versorgt werden, sie find«dabei ihre Rechnung für die Opfer, die sie jetzt und für die
Zukunft für das Werk durch Abtretung des Projekts , Ueberlas-sung von städtischem Grund und Boden u. a. zu bringen habe.Auf den nachträglich gemachten Vorschlag des Gemeindevcr-bands, daß sich die hiesige Stadtgemeinde mit einem Anteil von
40 Prozent des jeweils erzielten Stromes begnügen soll, glaubtder Gemeinderat nicht eingehen zu können. Nach längerer Be¬
ratung , bei der die für und gegen die Ausführung des Werksdurch die Stadt selbst sprechenden Umstände gründlich be¬
sprochen und erwogen werden, wird vom Gemeinderat beschlos¬sen, den Vertragsentwurf vorbehältlich des noch abzuschließen¬den Stromlieferungsvertrags zu genehmigen und einen Aus¬schuß, bestehend aus dem Vorsitzenden, den Gemeinderäten
Bechtle und Großmann und dem Stadtbaumeister Munk mitden weiteren Verhandlungen zu beauftragen.

Württemberg.
Stuttgart , 28. Dez. (Wirtschaftsgemeinschaft.) Die Braue¬rei Rettenmeyer-Tivoli will mit der Württemberg -Hohenzol-

lernschen Brauereigesellschaft in Stuttgart eine Wirtschaftsge¬meinschaft abschließen, weshalb das Aktienkapital letzterer von
vier auf zwölf Millionen Mark erhöht werden soll. Gleichzei¬tig findet ein Austausch Ler Aktien statt.

Stuttgart , 28. Dez. (Erhöhung der Fahrpreise aus Len
Post-Kraftwagenlinien .) Von zuständiger Seite wird mitge¬teilt : Mit Rücksicht auf die seit der letzten Tariffestsetzung(1. Januar 1921) eingetretenen erheblichen Erhöhung der Be¬
triebskosten, insbesondere des Aufwandes für Betriebsstoffe,
Kraftfahrzeuge und Ersatzteile sowie der Personalkosten, müs¬
sen vom 1. Januar 1922 an die Fahrpreise auf den Post -Kraft-
wagenlinien in Württemberg auf den Betrag von 70 Pf . fürdas Tarifkilometer erhöht werden.

Eßlingen , 28. Dez. (Das Kreisturnfest 1922.) Nach einem
Beschluß des Kreisturnausschusses wird das nächstjährige
Kreisturnfest vom 29. bis 31. Juli in Eßlingen abgehalten. DieVorbereitungen sind bereits im Gange. Mit den Vertreternder Stadt Eßlingen wurde am Sonntag auf den Sirnauer
Wiesen der für das Fest in Betracht kommende Platz besichtigtund als geeignet für Liesen Zweck befunden, zumal ganz in derNähe am Neckar auch die Schwimmwettkämpfe stattfindenkönnen.

Göppiuaen, 28. Dez. (Der Mord hinterm Rechberg.) Die.
Staatsanwaltschaft Ellwangen erläßt ein Ausschreiben aufErmittlung der Mörder des Gutverwalters Maihöfer vom
Schafhof. Es ist eine Belohnung von 500 M. ausgesetzt.

Tübingen . 24. Dez. (Schleichhändler und Diebe.) Der
45jährige Schreiner Rudolf Gerwig von Rotenbach Gde. Den¬nach ist beinahe 32 Ikhre in dem dortigen Sägwerk von KrauthL Co. und hatte daselbst eine Vertrauensstellung inne. Alser im Jahre 1917 beurlaubt wurde, erhielt er von seinerFirma den Auftrag , Lebens- und Futtermittel für das Werkaufzukaufen. Bei dieser Gelegenheit kam er mit dem 23jähr.
Schneider Wilh. Eipper von Rohrau und dem von Gärtringengebürtigen und in Rohrau verheirateten Bäcker und Wirt
Friedrich Nagel zusammen. Diese beiden betrieben den Schleich¬handel mit Lebensmitteln und Hafer in das Enztal in schwung¬hafter Weise und kamen auch öfter nach Rotenbach. Gerwigkaufte viel Mehl und Haber von ihnen, gab ihnen aber kein
Geld dafür , sondern vereinbarte mit denselben, daß er das Ge¬lieferte mit der Firma verrechnen wolle, und die Lieferantensollen für ihre Ware an Zahlungsstatt Parkettbodenbretter
nehmen, welche sie wieder zu guten Preisen absetzen könnten.Die beiden Schleichhändler waren damit einverstanden. Mit
ihrer Schleichhandelsware fuhren sie abends 9 Uhr in Rohrau
weg und kamen dann morgens zwischen5 und 6 Uhr mit ihrem
Einspänner in Rotenbach an, wo sie von Gerwig in dem Ma¬gazin erwartet wurden. Nachdem abgeladen war , wurde dasWägelein mit Brettern beladen, zugedeckt und dieselben ent¬
weder nach Rohrau in die Scheune des Eipper oder nachBrötzingen in den Schuppen des Gasthauses „Zur Sonne " ge¬führt . Von diesen beiden Stapelplätzen aus wurden die Bretter
entweder mit Autos oder mit dem Fuhrwerk des Eipper nachEnzberg , Oberjettingen , Weitingen, Ostelsheim, Oberlengen¬hardt und andere Orte geführt und in der Hauptsache an Wirteum 35 M . pro Quadratmeter verkauft, während der Fabrik¬preis 55 resp. 75 M . pro Quadratmeter betrug . Auf LieseWeise wurden aus dem Magazin von Februar bis 14. Sep¬tember dieses Jahres über 880 Quadratmeter Parkettboden-
bretter im Werte von über 40000 M . abgeführt , auch Eipperbehielt 23,66 Quadratmeter für sich zu einem Bodenbelag. Das
Geld kassierten in der Regel Nagel und Eipper ein und verrech¬nten es mit Gerwig, welcher auf diese Weise etwa 8000 M er¬
halten haben will. Dieses Geld, sagte Gerwig , habe er zur
Deckung von Schulden gebraucht, welche er zu feinem Nachteil



heim Verkauf der Lebensmittel , weil er sie zu billig , an die
Verbraucher abgegeben , gemacht habe. Andererseits wurde
aber auch festgestellt, daß Gerwig , viel Geld für Wein und
Weiber gebraucht hat. Den angestrengtesten Bemühungen des
GtationskomMandanten Grüner von Neuenbürg gelang es,
in der Frühe des 14. Sept . den Dieben auf die Spur zu kommen
und sie in den nächsten Tagen festzunehmen. Gerwig ist in
vollem Umfange geständig , während Nagel und Eipper nicht
gewußt haben wollten , daß das Holz gestohlen war . Die be¬
stohlene Firma ist in der Hauptsache durch die Abnehmer und
durch Zurückgabe der Bretter gedeckt. Wegen fortgesetz¬
ten gemeinschaftlichen Diebstahls beantragte der Staats¬
anwalt gegen die drei Angeklagten je 1^ Jahre Ge¬
fängnis . Das Gericht erkannte bei Gerwig wegen der schweren
Eingriffe und des schnöden Vertrauensmißbrauchs auf 1 Jahr
8 Monate Gefängnis und bei den beiden anderen Angeklagten
auf je 1 Jahr Gefängnis ; auch werden allen drei Angeklagten
je drei Monate Untersuchungshaft abgerechnet. Nagel undEipper haben sich noch in Böblingen wegen schweren Diebstahls
und fpäter in Tübingen wegen Schleichhandels zu verantwor¬
ten ; außerdem ist gegen Nagel ein Strafverfahren wegen
Raubs anhängig ._ _

Baden.
Pforzheim , 27. Dez . Jetzt beginnt auch hier die Grippe

»echt hösartig aufzutreten . Nicht nur , daß die Erkrankungs¬
fälle sich in sehr hedenklichemMaße mehren , die Erkrankungen
gehen vielfach in Lungenentzündung über. Wie die Krankheits -,
nehmen auch die Todesfälle stark zu.

Kehl, 28. Dez . Hinter der katholischen Kirche hat sich ein
beim französischen Eisenbabnkontrolldienst beschäftigter ^ jäh¬
riger französischer Reserveoffizier erschossen, weil ein deutsches
Mädchen das Liebesverhältnis mit dem Franzosen gelost hat.

Bruchsal , 27. Dez . Die minderjährige Kommunistin Lina
Michel aus Ludwigshafen ist am Weihnachtsabend aus der
Strafhaft in Bruchsal entlassen worden ; sie hat von ihrer
sechsmonatigen Gefängnisstrafe nicht ganz drei Monate ver¬
büßt . Die Verurteilung war erfolgt wegen Beteiligung an
Len Osterunruhen in Mannheim.

Kehl, 27. Dez. Aus Elsaß -Lothringen sind im November
Ls. Js . insgesamt 139 Personen Vertrieben worden ; ausgewie-
fen hiervon wurden zehn Männer , zehn Frauen und 18 Kinder,
zusammen 39 Personen.

Freiburg , 27. Dez . Der zu 1 ^ Jahren Gefängnis wegen
seines Anschlages auf Erzberger verurteilte Fähnrich Oltwig
von Hirschfeld befindet sich seit einigen Wochen in der Jrren-
klinik der hiesigen Universität . Der Aufenthalt kommt auf die
Reststrafe nicht in Anrechnung.

Biertäler (Amt Neustadt), 27. Dez Durch die Unvorsich¬
tigkeit eines 14jährigen Jungen wurde am Heiligen Abend ein
schweres Brandunglück verursacht. Das Anwesen des EmilUlbrecht in der Schildwende , der sogenannte Gaishof , siel dem
Feuer zum Opfer. Außer dem Vieh konnten die Bewohner
«ur das nackte Leben retten . Der Fahrnisschaden soll etwa
150000 M . der Gebäudeschaden 200 000 M . betragen . Leider
ist der Fahrnisschaden nicht durch Versicherung gedeckt. — Der
Junge , der das Unglück verschuldet hatte , war trotz Verbots
«it brennender Kerze in seine Kammer gegangen , hatte das
Licht dort in eine Fuge der Bretterwand gesteckt, die seine
Gchlafkammer vom Heustock trennte . Plötzlich bemerkte er, als
er feine Kerze löschen wollte , daß der Heustock bereits Feuer ge¬
fangen batte . Ehe der Bauer von dem Vorgefallenen in Kennt¬
nis gesetzt war , hatten die Flammen schon so weit um sich ge¬
griffen , daß an eine Rettung des Hofes nicht mehr zu denken
war.

Abends . Hellerleuchtet stand der Arkadenhof und ein brennen¬
der Lichterbaum und herzliche Grüße empfingen dort die feld¬
grauen Heimkehrer. Eine tannengeschmückte Tafel lud zum
langentbehrten warmen Essen. „Stille Nacht, heilige Nacht"
klang es von den Lippen derer, die seit Jahren zum erstenmal
wieder vor einem Lichterbaum standen. Ein paar Augenblicke
war es ganz ruhig , der Zauber der heimatlichen Weihnacht
hielt alle umfangen . Dann kamen die Sänger , die dem Rufe
Kökerts gefolgt waren : der Mannheimer Sängerkreis . Mitten
aus einem Fest war er weggeeilt , die deutschen Brüder in der
Heimat mit deutschen Liedern zu empfangen . „Heilige Nacht,
o gieße du" und „Mädele ruck, ruck, ruck" machten den Anfang,
andere folgten . Das Gute ist noch nicht erstorben in der Welt.
260 M „ die sie bei ihrem Weihnachtsfest aus der Versteigerung
eines Kaninchens erlöst, brachten die Sänger als eine kleine
Weihnachtsgabe den Heimkehrern mit . Gerührt über so viel
Herzlichkeit, nahm später auch einer der Heimkehrer das Wort,
um dem Empfinden seiner Kameraden Ausdruck zu geben:
Karl Faulenbach hieß der Sprecher der ehemaligen P . G., der
etwa das sagte : Nach jahrelanger Trennung werden wir zum
erstenmale in der Heimat willkommen geheißen , in der wir zu¬
letzt waren , als unser Vaterland gegen eine Welt von Feinden
im Kampfe laa . Heute hat sich alles geändert. Wir haben
Frieden , aber nicht den erhofften der Völkervereinigung und
Völkerversöhnuna . Wie in glücklichen Tagen und wie damals,
wo wir vor dem französischen Kriegsgericht gestanden, das uns
zu jahrelanger Freiheitsstrafe verurteilte , weil wir gehandelt
haben, wie es einem Deutschen zukommt im Kampfe um die
Freiheit oder im Kampfe um die Rechte unserer Mitgefangenen,
so bekennen wir uns auch heute zu unserem Volk und Vater¬
land. Der heutige Tag mit seinem Jubel brachte uns völlig
die Gewißheit , daß die Heimat uns nicht verlassen, sondern mit
uns gelitten hat. Treue um Treue . Ans Vaterland wollen
wir uns anschließen und an unserem Teile Mitarbeiten an dem
Wiederaufbau unseres Vaterlandes . So , wie auf Regen Son¬
nenschein folgt , so werden für unser Volk auch wieder bessere
Tage kommen, wenn wir den Willen dazu haben und wenn wir
einig sind. Wer die Zeiten eines Avignon -Gefangenen mitge¬
macht hat . der weiß sein deutsches Vaterland zu lieben. Deutsch¬
land , Deutschland über alles!

Der deutsche ReichSkrie- ervuud . Vom 1. Januar ab wird
der Kyffhäuser-Bund der deutschen Landeskrisgerverbände und
der deutsche Kriegerbund unter dem Namen „Deutscher Reichs«
kriegerbund Kyffhäuser " alle Organisationen des Kriegs
Vereinswesens zusammenfassen. Der Kyffhäuserbund umfaßt
alle deutschen Kriegerbereine , rund 30 000 mit insgesamt
Millionen Mitgliedern . Er wurde 1873 mit dem ausgesprokA
nen Zweck der Unterstützung seiner bedürftigen Mitglieder
gründet . Der Deutsche Kriegerbund ist eine Teilvereinigun»
der norddeutschen Landeskriegerverbände und dient in erst»
Linie den Fürsorgebestrebungen . Seine Aufgaben werden fort¬
geführt durch die deutsche Kriegerwohlfahrtsgemeinschaft.
nerhalb des gesamten Kriegervereinswesens sind im Jahr IM
rund 11 Millionen Akark an Unterstützungsgeldern gezahü
worden. Der Reichskriegerbund Pflegt neben seinen Wirtschaft,
lichen und sozialen Aufgaben vor allem die Liebe zu Volk und
Vaterland . In jüngster Zeit macht sich ein erheblicher Mit¬
glied erzuwachs bemerkbar.
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Der Empfaiyg der Avignon -Gefangenen in Mannheim.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag trafen, wie kurz gemeldet,

IS deutsche Kriegsgefangene aus Avignon in Mannheim ein.
Heber den Empfang in Ludwigshafen und Mannheim schreibt
der „Mannheimer Generalanzeiger ": Da gabs Händedruck,
der nicht von Pappe war . und ein feuchtes Schimmern stand
in vieler Augen . Alles half zusammen , das Gepäck zu ver¬
stauen. Auf einer Rolle wurde es gleich zur „Herberge zur
Heimat " befördert, wo ein gutes Nachtlager für die Freigelas¬
senen bereitet war . Eskortiert von der Äegleitungsmannschaft
ging es zum Bureau de la Place . Herr Jahl regelte die Pa¬
piere und dann stiegen die Heimgekehrten in den bersitgeh rlte-
«en Sonderwagen der städtischen Straßenbahn . Hier fielen
die ersten offiziellen Begrüßungsworte . Herr Julius Jahl
pnd Herr Meier (von der Reichsvereinigung ) besorgten dies
in ihrer von Herzen kommenden und zu Herzen dringenden
Art . An der Rheinbrücke verließen die französischen Begleiter
Len Wagen — und dann waren die 19 wieder freie Männer.
„Ach hatt' einen Kameraden" klang es durch die Stille des

Wie wird die Wohnungsabgabe berechnet? In den näch¬
sten Tagen wird mit dem Mietzins auch das erste Viertel der
Wohnungsabgabe fällig . Wenn die Gemeinde auf die Er¬
hebung weiterer Zuschläge verzichtet, so beträgt die Wohnuugs-
abgabe Iftt Prozent des Kapitalwerts (Steueranschlag des Ge¬
bäudes). In den Steuerzetteln der Gebäudebesitzer ist jedoch
nicht der Kapitalwert , sondern das Steuerkapital , das aus
einer dreiprozentigen Rente des Kapitalwerts besteht, enthal¬
ten. Aus diesem Steuerzettel läßt sich jedoch der Kapital vert
leicht berechnen: Man teilt das Steuerkapital mit drei und
multipliziert mit 100. Dieser so errechnete Kapitalwert ist für
die Erhebung der 1,3 Proz . Wohnungsabgabe maßgebend. Sie
wird umgelegt auf den Mietwert bezw. Mietzins der Woh¬
nungen . Dem Hauseigentümer wird der ganze Betrag der
Wohnungsabgabe auf seinen Steuerzettel geschrieben. Er kann
von seinen Mietern Ersatz verlangen , ebenso der Mieter ge¬
genüber seinem Untermieter , wobei «her die Vergütungen für
Ueberlassung von Möbeln , Bedienung und Heizung abgezogen
werden müssen. Abgabepflichtig sind nicht nur Wohngebäude,
sondern auch Fabriken, Werkstätten und landw . Gebäude . Die
Abgabe wird nachgelassen, wenn der Abgabepflichtige über
60 Jahre alt oder erwerbsunfähig ist und wenn sein steuer¬
bares Einkommen 10 000 M . nicht übersteigt . Befreiungs¬
anträge sind zurzeit noch verfrüht.

Der Sieg her bayerischen Lederhose. Die Entscheidung des
Reichsfinanzministeriums in der Frage , ob die Lederhose luxus-
steuerpflichtig ist, liegt nun vor. Nach 8 42 VIII der Aus¬
führungsverordnung zum Umsatzsteuergesetz in der Fas¬
sung der Abänderungsverordnung vom 30. Juni 1921,
so heißt es da, Berufskleidungsstücke aus Leder für
Landarbeiter , Bergwerkarbeiter , Kraftwagenführer , Holz-

Stuttgart , 28. Dez . Dem am Mittwoch stattgesundenen
Markt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zucieiükrt-
129 Ochsen, 8 Pullen , 104 Jungbullen , 105 Jungrinder , Li»
Kühe, 225 Kälber , 128 Schafe . Erlöst wurden aus einem Zent¬
ner Lebendgewicht: Ochsen 1 780 bis 870, 2 600 bis 720, Bub
len 1 780 bis 840, 2 600 bis 760, Jungrinder 1 830 bis 950
2 660 bis 760, Kühe 1 620 bis 750, 2 430 bis 540, 3 300 dis M
Kälber 1 1200 bis 1260, 2 1080 bis 1160, Schweine 1 1450 bis
1580, 2 1800 bis 1380. 3 1200 bis 1300 M . Verlauf des Marb
tes : Kälber lebhaft, sonst mäßig.

Kempten. 28. Dez . (Börsenbericht der Allgäuer Buttcr-
und Käsebörse. — 24. Börsenbericht .) Der in der vergangene»
Woche von den Mitgliedern für Ware , die nach Orten außer¬
halb des Produktionsgebietes mit der Bahn verschickt wurde
erzielte Gesamtdurchschnittspreis für 1 Pfund ohne Ver¬
packung, ab Versandstation , einschl. der Verkäufe nach heutigem
Börsendurchschnitt : für Butter 27,89 M ., Gesamtumsatz 49W
Pfund ; für Weichkäse 9,48 M ., Gesamtumsatz 357 243 Pfund;
für Allgäuer Rundkäse 15,82 Ml.. Gesamtumsatz : 157 727 Pfund.
Marktlage : Nachfrage nach Butter nach wie vor lebhaft, nack
Weichkäse normal , nach Allgäuer Rundkäse stark.
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knechte, Jäger . Schornsteinfeger usw. luxussteuerfrei . Aus¬
schlaggebend für die hiernach bestehende Luxussteuerfreiheir ist
auch hier, dem Wesen der Luxussteuer entsprechend, allein die
Gelegenheit , die der Gegenstand nach seiner objektiven Beschaf¬
fenheit hat . Ist er geeignet , als Berufskleidungsstück für die
vorgenannten Personen zu dienen, so ist er auch dann luxus-
steuerfrei, wenn er an anderer als die vorgenannten Personen
geliefert wird oder wenn er zugleich auch als Trachtenbcklei-
dungsstück benützt wird oder benützt werden kann: denn die
Verwendung durch den Erwerber , das subjektive Element , hat,
wie sonst grundsätzlich auf dem Gebiet des Luxussteuerrechts,
auch hier auszuscheiden.

Der N . . . felder Kriegerbund feierte am ersten Junisvnn-
tag sein Stiftungsfest . Verschiedene auswärtige Vereine und
zahlreiche Gäste hatte der Festausschuß zu dieser FeierlichkeÜ
eingeladen.

Auch Karl Richter, der wohlhabende Besitzer eines Pracht,
vollen Mühlengrundstücks , glaubte als ehemaliges Mitglied
des Bundes an dessen Ehrentag nicht fehlen zu dürfen. Seim
zwei Buben , muntere Knaben im Alter von zwölf und zch»
Jahren , sollten ihn begleiten.

So wurden denn in der Morgenfrühe die beiden Braunen
an den neuen „Staatswagen " gespannt , und fröhlich ging et
hinaus in die vom ersten Sonnenglanz durchflutete, lachende
Frühlingswelt . -

Dieser Trubel , dieses buntbcwegte Leben in dem sonst so.
stillen Städtchen ! Girlanden , Kränze, Blumenschmuck, flat¬
ternde Fahnen , festlich geputzte Menschen, Frohsinn allüberall.
— — Nach dem Kirchgang Parade auf dem Marktplatz, Umzug,
Festesten und dann auf dem Königsplatz ein großer „Kom¬
mers ". bei dem so manches Fäßlein geleert wurde, denn es war
sehr heiß, und das Bier galt für vorzüglich.

Richter hatte viele gute Freunde und einstige Kameraden
gefunden. Da mußte natürlich nach seiner und deren Meinung
das Wiedersehn gründlich begossen werden. Man zechte gehörig
und unterhielt sich dabei großartig . — Um nicht gar so knaben¬
haft bei dem Tun der Männer zu erscheinen, tranken die beiden
Buben mit einiger Selbstüberwindung ebenfalls ihren Schop-'
Pen. Der Vater duldete es ja nicht nur , nein , er redete den
Jungen in seiner Bierlaune sogar kräftig zu. Ja , es wurde
ihnen zum Schluß auch ein Likörchen gestattet. -

Endlich, endlich rüstete man zur Heimkehr. - In gleich¬
mäßigem Trott zuckelten die Braunen auf der staubigen Land¬
straße dahin. Drückende Gewitterschwüle lag in der Luft, und
Vater und Söhne fühlten sich nach dem für beide Teile viel z«
reichlichen Genuß berauschender Getränke derart müde, daß
einer nach dem andern sanft einschlummerte, der kutschierende
alte Herr zuletzt. Nun , was hätte das viel zu sagen?! Dir
Pferde fanden den Weg ganz von selber.

Aber da auf einmal , kurz vor einem Dorf Musik ! Die Ka¬
pelle eines der heimkehrenden Vereine läßt sie urplötzlich er¬
schallen. — Erschreckt rasen die scheuen Braunen davon. Dir
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4. (Nachdruck verboten.)
>,Wie glücklich würde ich mich Preisen, wenn ich hier

wohnen und meiner Kunst leben könnte!" sagte derMaler.
„Sic vergessen, das; Ihnen zum Malen hier das

nötige Licht fehlen würde," warf Ladenburg mil leisem
Spott ein.

„Wie prosaisch, Werner!" zürnte seine Frau.
„Ihr Herr Gemahl hat mir eine treffende Antwort

gegeben," scherzte der junge Mann, „im praktischen Leben
muß die Prosa sich mit der Poesie verbinden, es ist nun
einmal nicht anders. Nun, ich hoffe, daß ich in diesem
Waldschlosse so viel Licht finden werde, als ich für meine
Kopien bedarf."

„Und wenn diese Kopien fertig sind, wollen Sie
mir dann die Ehre erzeigen, sie mir anznbieten?" fragte
Ladenburg in artigem, verbindlichem Tone.

„Herzlich gern! Wenn Sie mein Mlicen sein wollen,
so nehme ich das mit großem Tanke an."

„Gut, ich baue auf Ihr Bei sprechen. Sie werden
es begreiflich finden, das; ich nun ein ganz besonderes
Interesse daran nehme, ob Sic Ihren Zweck erreichen
werden, vielleicht gehen einige Tage darüber hm. ehe

:ie b:i-eu,

. vielleicht
rde freilich

Sie die Entscheidung erhalle, : darf ist)
mir alsdann einige Zeilen zu schreiben?"

„Nach Südamerika?"
„Nicht doch," ich ae.enk? einige J -ft

auch für immer in Eurvra ?u bleiben. Ich
bald hier, bald dort sein, aber Sie sollen stets wissen,
wo ich bin, damit Ihre Nach.ichwu mich erreichen kön¬
nen. Es ist ja für nur beide antz.mehm, ja sogar nor-
wendig, daß wir in sietemT .iefwechsel mit einanderbleiben."

„Ter Erfüllung dieses Wunsches siel? von meiner
Seite rstTs e: 'gegen," ee.oic.erle der Maier.

„Ich danke Ihnen, Sie bleiben nachher unten in
dem Wirtshriusc?"

„Wir werden dann ins Dorf zurückgehen, wo der
Wagen uns erwartet, hier ist meine erste Adresse."

Ladenburg hatte sein Pqrteseuille geöffnet, er nahm
eine Karte heraus, schrieb darauf einige Worte und
überreichte sie dem jungen Mann, dann schritt er auf
das Portal zu und zog die Glocke.

Tie Tür wurde gleich darauf geöffnet und die hohe
Gestalt Philipps erschien in Gala-Livree auf der Schwelte.
„Die Herrschaften wünschen die Kuuftschätzc zu sehen?"
fragte er. >

Ladenburg nickte bejahend, der Diener warf nur
einen flüchtigen Blick auf die drei Personen, dann schloß
er die Tür wieder.

„Sie werden wissen, daß die Kunstsammlung des
Herrn Grasen Leonard von Friedberg in allen Welt¬
teilen berühmt ist," sagte er, während er den Frem¬
den voranschritt, es befinden sich in dieser Sammlung
Gegenstände, die Könige und Fürsten vergeblich als ihr
Eigentum zu erwerben versuchten. Ter Herr Graf haben
eil! halbes Jahrhundert daran gesammelt."

„Herr von Friedberg kauft Heine nichts inehr?"
fragte der Maler, während er die F-resko-Malereieu des
Treppenhauses und das elegante, zierliche Geländer aus
Sch.niedeeiscn betrachtete.

„Ich wußte ust'st, was ihm noch angeboten werden
könnte," erwiderte der Diener achselzuckend. „Dieses Ge¬
länder stammt ans dem Schlosse in Heidelberg.

Zimmer bekleidet waren. So zum Beispiel dieses Zim¬
mer," fuhr der Diener fort, indem er eine Tür öffnete.
„Ties ist der Speisesaal, in dem in früheren Jahren
sehr oft eine lustige Gesellschaft tafelte."

„Geschieht das heute nicht mehr?" fragte der Maier.
„Nein. Seitdem die gnädige Frau Gräfin zu ihren

Ahnen versammelt wurde, empfängt der Herr Graf nie¬
manden mehr."

„So ist es also wahr, daß der Graf ein Menschen¬
feind ist?"

„Leider ja, indes daran tragen auch andere Ursachen
Schuld. Sehen Sie , diese Holztafeln zeigen die Embleme
der Jagd, der Fischerei, der Landwirtschaft, der Objt-
und Viehzucht, an der Wand finden Sie die vier Jahres¬
zeiten und unter der Deae einen Bacchanten Zug."

„In der Tat, außerordentlichschön!" sagte der Maier.
„Ich mache Sie noch aufmerksam auf die Kron¬

leuchter von Bergkristall, auf die altdeutschen Gläser,
Humpen und Krüge dort auf dem Büffet und aus die
zwar einfachen, aber echt anriken Tische und Sessel."

Die verschleierte Dame war auf einen dieser Sessel
niedergesmnen, mit besorgter Mw"- wandte Ladenburg
sich zu dem Diener.

„Sie erlauben woh., Oaz wc-.w <,rau hier zurM-
bleibt," sagte er, „ein leichtes Unwolstsi . welches hoffent¬
lich bald vorübergehen wird, hv sie e.allen." .

Jetzt erst warf Philipp emen st ft zenden Blick aus
die Dame, sie hielt das Haupt ans Oie Brust ge""'^ uns
arme:e schwer. „Wenn eine ernste Krankhei-

der Zerstörung des Schlosses durch die Franzosen wurde ; bleiben,
sein sollte, so würde ich Ihnen raten, nich

" erwiderte er, und man hörte sew ^
es beiseite geworfen, später kam es in den Besitz eines ' an, wie unangenehm es ihm war, die erbeten'
reichen Patriziers, der es in seinem -Hause in Nürnberg

'.ras Friedberg kaufte vor dreißigberg anbringen ließ. Graf Friedberg
Jahren jenes Haus nur der Kunstschätze wegen, Oie es in
seinem Innern barg. Er erwarb dadurch außer diesem
Geländer einige Marmorkannen und eine Menge reich
geschnitzter Holztaseln, mit denen die Wände mehrerer

an, wie unangeueym e-, cyw ivor, vcc
geben zu sollen. „Ich könnte Ihnen hier ..nmognw
die nötige Pflege —" . . .

„Besorgen Sie nichts," fiel Ladenburg ih"i d
Rede, „es ist bloß eine Anwandlung von Schwache,
Tasne bedarf nur einiger Minuten Ruhe."

(Fortsetzung folgt.) _ ^
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Me wird den Händen -des schlafenden Müllers entrissen; eS
>bt in Wildem Galopp den Abhang hinab. — Und schon ist
z Unglück geschehen, indem der Wagen mit derartiger Wucht
-en einen Baum geschleudert wird, daß alle drei Insassen

ichfüber von ihren Sitzen stürzen.
Leute eilen herzu. — Barmherziger Himmel, was ist ge¬

liehen! Mit blutüberströmtem Gesicht liegt Richter regungs-
A unter -der Pappel . Der älteste Junge klagt jämmerlich

,-ber den rechten Arm . Und der jüngere — o Jammer , den
Lz es am ärgsten getroffen. Ganz schwach atmet er noch. -
^ Man schafft alle drei in das Dorf . Ein Arzt ist schnell
m Stelle:
' Einen Schädelbruch hat der Müller erlitten . Des ältesten
Mben rechter Arm gebrochen. Der andere Bub , seiner El¬
tern Stotz und Freude, tut keinen Seufzer mehr — er ist tot,

sie Wirbelsäule hat er gebrochen. -
Richter selber genas nach langem Schmerzenslager. Aber

--r ist ein geschlagener Mann und kann jenen UnheÜstag und
!f,e Quelle seines Unglücks nie vergessen.

kluk Sem Holzwege
jWndet sich derjenige, welcher aus Sparsamkeitsgründen auf
'M Zeitung verzichten zu können glaubt . Die wenigen Mark,

welche der „Enztäler " monatlich kostet, behält so einer schein¬
bar in der Tasche, verliert dabei aber gleichzeitig Hunderte Von

, Mark, indem er seine Waren und Bedarfsartikel ohne Kennt¬
nis der Handels- und Marktberichte verkauft. Ost wiegt schon
lallein ein einziger Kauf oder Verkauf mehr denn das Zehnfache

kises Monatsabonnements für die Zeitung ans, ganz abge¬
sehen davon, daß man nicht mit verbundenen Augen, das ist
ahne eine Zeitung , den Lauf der Wellgeschichte verfolgen kann.

Mer Sie Zeitung liest,
st! er Landwirt , Kaufmann . Geschäftsmann, Angestellter oder

-Arbeiter,
erspart viel GelS.

Die schwankende Marktlage zwingt jeden Beruf und Stand , die
ausgegebenen Berichte täglich zu lesen. Darum verpasse man
Sicht die Zeit , noch im letzten Augenblick den
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der in gedrängter aber übersichtlicher Form über alles Wissens¬
werte schnell und zuverlässig berichtet, zu

bestellen.
Neueste Nachrichten»

Mönchen, 28. Dez. Nach einer amtlichen Mitteilung
.sind wegen Beteiligung an der Rätebewegung des Frühjahrs
ISI9 in Bayern im ganzen 407 Personen zu Festungshaft
verurteilt worden. Weit mehr als zwei Drittel von ihnen
hatten im Wege der Einzelbegnadigung eine Bewährungs¬
frist zugebilligt erhalten . Weitaus die Mehrzahl der Be¬
gnadigten hatten einen sehr erheblichen Teil der Strafe nicht
verbüßen müssen. Eine nicht unbeträchtliche Anzahl hat für
die ganze Strafe Bewährungsfrist erhalten . In Bayern ist
demnach von dem Recht der Begnadigung in weitestgehen¬
dem Maße Gebrauch gemacht worden.

München, 28. Dez. Im bayerischen Franken ist in der
Nähe des oberfränkischcn Städtchens Naila schwarzer Mar¬
mor entdeckt worden. Mit diesem Marmor sind bererts
Polierversuche angestellt worden. Die Ergebnisse sind her¬
vorragend. Der Stein nimmt Hochglanz an und zeichnet sich
durch tiefschwarzenGrundton aus , der von leuchtend weißem
Eeäder durchzogen wird . Dieser Marmor dürste in dem
deutschen Kunstgeweibe u«d vor allem in der Innen
architektur eine heute noch unübersehbare Rolle spielen, da
es sich in der Tat um einen neuen farbenprächtigen Deko-
mtionsstein handelt.

Frankfurt , 28. Dez. Die Grippe -Epidemie hat mit
großer Heftigkeit eingesetzt. Die Z rhl der Kranken wird aus
über 40000 geschätzt. Die Post mußte ihren Betrieb teil¬
weise einschränken.

Köln, 28. Z>z. Der Redakteur der „Rheinischen Re¬
publik", Joseph Smests , sollte sich heute wegen Verstoßes
gegen die 185, 186 und 196 des Strafgesetzbuches (Be¬
leidigung, b.gangen durch die Presse) vor der dritten Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts verantworten . Smeets
war zu der Verhandlung nicht e-schienen, da er nach dem
ärztlichen Zeugnis bettlägerig krank ist. Der Prozeß wurde
auf unbestimmte Zeit vertagt.

Herne, 29. Dez. Hier geriet eine Stallung in Brand,
wobei ein 13 jähriger Knabe, der eine Ziege zu retten ver
suchte, verbrannte . Ein anderer Junge , der ihm zu Hilfe
kommen wollte, büßte ebenfalls das Lcbcn ein.

Berlin, 28. Dez. Die Reparationskommissiongibt be¬
kannt, daß sie am 29. Dezember einen Vertreter der deut
schen Regierung zwecks Aufklärung über ihre letzte Note
empfangen werde. — Der Chef des Berliner Garanlie-
komitees, Professor Hagener, ist von der Reparationskom
Mission nach Paris beruicn worden und heute morgen ab
gereist. Die Reparationskommission hat von ihm angeblich
eine Begutachtung der deutschen Vorschläge, die Staatssekre -cft
Tr. Fischer nach Paris mitnimmt , verlangt . — Auf die
beim Vatikan erneut unternommenen französischen Schritte
M Schaffung eines eigenen Bistums für das Saargebnt
hat der Heilige Stuhl eine definitiv ablehnende Antwort
gegeben. — Bei den Nachforschungen nach den Opfern des
Massenmörders Großmann ist die Polizei auf die Spur
einer weiteren Bluttat gekommen. 14 Tage vor der Ver¬
haftung Großmanns war im Luisenstädtchen- Kanal ein
Mädchenkopf und eine Hand gefunden worden. J -tzt hat
die Kriminalpolizei ermittelt , daß es sich um die Elisabeth
Eiartels aus Ratibor handelt, die bei Großmann mietweise
gewohnt hat und seit jener Zeit vermißt wird . — In der
Philippstraße in Berlin wurden der Postbote W 'tzke mit
seiner Frau und seinem Kind tot aufgefunden. Der Tod
war durch Gasvergiftung eingetreten. Das Unglück ist jeden¬
falls auf Unachtsamkeit zurückzuführen.

Hamburg, 29. Dez. Auf der „Deutschen Werft" ist

der letzte einer Serie von vier 8000 Tonnen großen Damp
fern vom Stapel gelaufen. Mit diesem Stapellauf hat die
D irische Werft in diesem Jahr den 21. Neubau zu Wasser
gelassen mit einer Gesammttonnage von mehr als 84000
Tonnen.

Ratibor, 28. Dez. Für heute war das Eintreffen der
Grenzkommisston in Hohenbirken angekündwt. Etwa 700
Einwohner hatten sich eingefnnden, um der Grenzkomm'ssion
die Wünsche des Ortes vorzutragen . Die Einwohner wollen
unter keinen Umständen an Polen zugeteilt weiden, weil
Hohenbirken mit Ratibor unzertrennlich verknüpft sei.

Belgrad, 29. Dez. Der italienische Gesandte hat dem
Ministerpräsidenten wegen der Vorfälle in Sebenreo eine
P -otestnote überreicht. Der Mmisterrat hat beschlossen,
«inen besonderen Beamten nach Sebenico zu entsenden, der
die Vorfälle in der Stadt untersuchen solle. W e aus
Spslato berichtet wird, sind vorgestern im Laufe des Tages
mehrere italienische Kriegsschiffe in den Gewässern von Se¬
benico und Cpalato angekommen. — Aus Ägram meldet
die „Tagespost " : Die akademische Jugend hielt gestern eine
große Protcstversammlung gegen die von den Italienern in
Dalmatien vorgenommenen Verhaftungen ab und veranstaltete
sodann vor dem italienischen Konsulat eine große italienseind-
liche Kundgebung.

Paris , 29. Dez. Die Botschafterkonferenz beschäftigte
sich gestern mit der Frage der Volksabstimmung in Oeden-
burg. Sie b-ll-gte die Vorschläge des Ausschusses der Ge
neräle betreffend Uebergabe des Gebiets an Unga .n am
l . Januar.

Cannes, 23. Drz. Die erste Sitzung des Obersten
Rats w-rd am 6. Januar abgehalten. Die Zusammenkunft
wird 8 Tage dauern . Die Delegationen we den ungefäbr
200 Personen umfassen. Die amerikanische Abordnu g trifft
am 29 . Dezember ein, die englische am 1. Januar und die
anderen Delegationen am 5 Januar.

London , 28. Dez. Reuter berichtet über die Lage in
Aegypten : In Suez ist bekannt gegeben worden, daß Flug¬
zeuge auf Ansammlungen Rauchbomben werfen würden.
Wenn die Leute dann nicht auseinandergingen , würden die
Flugzeuge Granaten abwerfen und mit Maschinengewehren
feuern.

Ntwyork , 28 . Dez. Die „Assoc-otet Preß " meldet aus
Wasbinglon : Nichtamtlich wird angl deutet, daß Frankreich
möglicherweise dem status qao in der Begrenzung der Unrer-
secbootsstreirkiäfte zustimmen würde, wenn dne anderen
Mächte sich einem Vertrag anschließen, der es sich zur Auf
gäbe setzt, den Frieden in den europäischen Gewässern zu
erhalten . Tie Signarannächte sür einen solchen Vertrag
wären Frankreich, England , Italien und Deutschland.

Washington , 28. Dez. Die Hauptarbeiten der Kon¬
ferenz ruhen in Erwartung der Antwort von Paris und
Tokio über die U-Bootssrage bezw. die Schantungfrage.
Man trägt sich mit dem Ge anken der Einberufung einer
neuen Weltkwfferenz zur Bebandlung der U Booisrage.

Zu den Personalveränderungeu im Heere.
Berlin , 28. Dez. Verschiedene Zeitungen bringen unter

der Ueberschrift „Umfangreiche Personalveränderuugen im
Reichsheer auf Nollets Befehl" zum Teil völlig unzutreffende
Nachrichten. Zu den bevorstehenden Personalveränderungen
teilt das Reichswehrministerium mit : Die Veränderungen be¬
treffen zunächst einen im dienstlichen Interesse gelegenen, nach
und nach beabsichtigten Austausch von Hauptleuten und Stabs¬
offizieren, um das alte Verhältnis wieder herzustellen, daß im
allgemeinen Hauptleute die Kompanien usw., Stabsoffiziere die
Bataillone usw. führen . Die im Laufe des Jahres 1922 zu
erwartenden Verabschiedungen haben mit diesem Austausch
nichts zu tun . Sie beruhen lediglich auf dienstlichen Erwä¬
gungen und halten sich in engen Grenzen. Die davon betrof¬
fenen Offiziere sind bereits sämtlich benachrichtigt. Die in der
betreffenden Notiz erwähnte wahrscheinliche Verabschiedung
der Generale von Hammerstein und Müller beruht auf freier
Erfindung . Von neuen Entlassungsforderungen des Generals
Rollet ist im Reichsministerium nichts bekannt. Es ist des¬
halb auch nicht gut möglich, daß die erwähnten Verabschie¬
dungen auf „seinen Befehl" zurückzuführen sind.

Rathenan geht auf Verlangen der Entente nach Paris.
Berlin , 29. Dez. Wie die Blätter erfahren, ist Tr . Ra¬

thenan gestern nachmittag von Berlin nach Paris abgcreist.
Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge ist die Reise auf
eine Aufforderung von autoritativer Seite der Entente erfolgt.
Zweifellos steht die Reise Rathenaus , wie die Blätter weiter
Mitteilen, im Zusammenhang mit den Verhandlungen , die
heute nachmittag in Paris zwischen der Reparationskommission
und der deutschen Kriegslastenkommissionbeginnen sollen.

Die Lohnforderungen der Eisenbahner.
Berlin , 28. Dez. Heute mittag werden, wie wir hören, im

Reichsverkehrsministerium die Verhandlungen mit den Orga¬
nisationen der Eisenbahner fortgesetzt, die voraussichtlich noch
bis in die nächste Woche hinein schweben werden. Man bcfft,
bis zur endgültigen Lohnregelung den Verkehr aufrecht er¬
halten zu können. Von Ausständen, von denen die Berliner
Presse da und dort zu melden weiß, ist hier an amtlicher Stelle
noch nichts bekannt. Hingegen meldet die „B . Z.", die Bezirks¬
vorstände des Rheinischen Eisenbahnerverbandes in den Eiken-
bahndirektionsbezirken Elberfeld, Köln und Essen haben gestern
beschlossen, der Eisenbcchnverwaltung ein heute um 2 Uhr nach¬
mittag ablaufendes Ultimatum zu stellen. Die befristete For¬
derung geht auf eine Vorschußsumme von 1000 M . bezw. 750
Mark . Die Großorganisation des Deutschen Eisenbahnver¬
bandes hat zu dem Ultimatum der rheinischen Eisenbahner
noch nicht Stellung genommen. Falls der Ausstand im Westen
heute nachmittaa zur Tatsache wird, beabsichtigt der Deutsche
Eisenbahnerverband die Leitung der Streikbewegung zu über¬
nehmen. Die Blätter weisen besonders auf die große Gefahr
hin, die der Kohlenversorgung Deutschlands durch den Eisen¬
bahnerstreik im Rheinland droht . Im Reichsvcrkehrsministe-
rium wird jedoch die Lage als noch keineswegs bedrohlich an¬
gesehen.

Ausdehnung des Eisenhahnerstreiks in Elberfeld.
Elberfeld. 28. Dez. Dem Ansstande der Eisenbahner haben

sich die Arbeiter der Betriebswerkstätten Langerfeld angeschlos¬
sen. Die drei wichtigsten Lokomotivwerkstättcn sind damit vom
Änsstand heimgesucht und die Instandhaltung der Lokomotiven
ist dadurch zur Unmöglichkeit geworden. Im Laufe des Nach¬
mittags und des Abends mußten bereits mehrere Personen¬
züge ansfallen , ebenso eine Einschränkung im Güterverkehr
eintreten. Bei Verhandlungen , die heute abend zwischen den
Vorständen des Deutschen Eisenbahnerverbandes und dem
Eisenbahndirektionspräsidenten stattfanden, wurde eine so¬
fortige Vorschußzahlung bis zu 1000 M . auf die demnächstige

Lohnerhöhung verlangt . Von der Forderung wurde dem
Reichsverkehrsminister Kenntnis gegeben.

Elberfeld. 28. Dez. Seit heute mittag ruht der gesamte
Personen - und Güterverkehr . Die Züge werden in den Vor»
ortsbabnhöfen von den Streikenden abgefangen und nicht wei¬
tergelassen. Auch heute abend war der Verkehr noch nicht wie¬
der hergestellt und es ist nicht vorauszusagen , wann der Be¬
trieb wirrer durchgeführt werden kann. Schupo ist aufgeboten
worden, um die Ordnung wieder herzustellen. Der Eisenbahn-
direktionsprästdent erließ einen Aufruf , in dem er erklärt, die
Arbeitseinstellung , die sogar zu gewalttätigen Eingriffen in
den Betrieb geführt habe, sei ein wilder Streik , der mit allen
Mitteln zu bekämpfen sei. Er erwarte , daß die Beamten in
Gemeinschaft mit den arbeitswilligen Arbeitern alles aufbicten
werden, um die eingetretenen Störungen zu beseitigen.

Dtz Gefahr eines allgemeines Eisenbahnerstreiks.
Berlin , 28. Dez. Es oewinnt in Kreisen der Eisenbahner¬

organisationen die Ansicht Boden, daß sich der Streik , der be¬
reits in einzelnen Bezirken zum Ausbruch gekommen ist, auch
auf das ganze Reich ausdehnen wird, denn in dem Augenblick,
wo in einem Bezirke des Rheinlandes gestreikt wird, ist die
Kohlenzuftrhr nach Mitteldeutschland vollständig gesperrt. So¬
bald der Streik im Rheinland ausbrechen würde, wäre die
Kohlenzuftrhr für die übrigen Eisenbahndirektionsbezirke, selbst-
verständlch unterbunden , die vorhandenen Kohlenvorräte selbst
aber sind äußerst gering. In Kreisen der Eisenbahnvcrwal-
tung hofft man. daß ein allgemeiner Streik der Eisenbahner,
der durch das Ultimatum der Rheinländer in nächste Nähe
gerückt ist, in letzter Stunde abgewendet werden könnte.

Berk'«, 28 Dez. Dem „Achtuhr-Abendblatt" zufolge hat
im Verlaufe der Besprechungen zwischen den Eisenbahner -Ver¬
tretern und dem Reichsverkehrsminister dieser es abgclehnt,
Vas Ultimatum der Bezirksorganisationen von Elberfeld, Köln
und Essen anzunehmen, da er nicht in der Lage sei, ohne Ein¬
verständnis mit dem Reichsfinanzminister derartige Forderun¬
gen zu bewilligen. — An der Aktion der Eisenbahnarbciter
beteiligen sich die Mitglieder der Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahnbeamten und -anwärter nicht.
Das Reichskabinett lehnt ,die Forderungen der Eisenbahner ab.

Berlin , 29. Dez. Das Reichskabinett hat sich gestern mit
der Arbeitsniederlegung der Eisenbahnarbeiter in einzelnen
Bezirken des rheinisch-westfälischen Industriegebiets beschäftigt.
Das Kabinett hat sich auf den Standpunkt gestellt, daß die
ultimativ gestellten Forderungen nicht zu bewilligen seien. Die
Bewillignna der Forderungen würde für das Reich einen
Mehraufwand von mehreren Milliarden bedeuten. Die für
gestern nachmitag angesetzte Besprechung der Eisenbahnerorga¬
nisationen mit dem Reichsverkehrsminister ist infolge des
Druckes, den die Eisenbahner in Westdeutschland durch das
Ultimatum und die Teilstreiks ausüben , vom Reichsverkehrs¬
minister abgesagt worden. Um die Weiterführung der Ver¬
handlungen zu ermöglichen, haben anscheinend auf das Wirken
des Berliner Hauptvorstandes des Eisenbabnerverbandes die
Werkstättcnfunktionäre des rheinisch- westfälischen Industrie¬
gebiets ihre ursprünglich bis gestern nachmittag befristeten
Forderungen bis Freitag verlängert.
Allmähliche Einschrankuna der Zahl her Eisenbahnarbeiter.

Berlin , 28. Dez. Entgegen einer Korrespondenzmeldung,
daß im Handwerker- und Arbeiterbestand der Reichseiscubahn-
verwaltung schon in der nächsten Zeit eine Verringerung um
20 000 Köpfe eintreten soll, erfahren die Blätter von unter¬
richteter Stelle , daß es ganz ausgeschlossen sei. daß die Reichs¬
eisenbahn beabsichtige, von heute auf morgen 20 000 ihrer Ar¬
beiter auf die Straße zu setzen. Die Reichseisenbahnverwal¬
tung wird eine allmähliche planmäßige Verminderung ihres
Personalbestands durchführen, wobei Härten vermieden werden
sollen.

Vier Jahre Moskauer Justiz.
Einem Mitarbeiter der „Jswestija " machte Smirnow , der

Vorsitzende des Moskauer Revolutionstribunals , folgende Mit¬
teilungen:

Von 1918 bis 1921 wurden in öffentlicher Verhandlung 750
, Angelegenheiten erledigt, in diesen wurden 2882 Personen an-
i geklagt, davon 580 freiaesprochen und 2402 verurteilt . In den

vier Jahren wurden 76Z Prozent aller Angeklagten wegen
Amtsvergehen. Gegenrevolution und Spekulation verurteilt
und nur 28,7 Prozent wegen anderer Vergehen. Was die
Strafen anbelangt , so wurden verurteilt:

zum Tode durch Erschießen 178
zum Aufenthalt in Konzentrationslagern 2l6
zu Zwangsarbeit mit Freiheitsberaubung 1036
zu Zwangsarbeit ohne Freiheitsberaubung 1̂ 7
zu bedingter Gefängnisstrafe 476
zu anderen Strafen 319

Insgesamt 2402
Von den 178 zum Tode Verurteilten wurden verurteilt:

Wegen Gegenrevolution 10. wegen Amtsverbrechen 46 (dar¬
unter 30 wegen Bestechlichkeit), wegen Raub 74, wegen Speku¬
lation 14 und wegen verschiedener Verbrechen (Mord , Falsch¬
münzerei. Banditenwesen, Betrügereien , Unterschleife usw. 34.
Der größte Teil der Angeklagten wurde zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt . Bei den 13,3 Prozent der Angeklagten, die zu anderen
Strafen verurteilt wurden, kamen zur Anwendung öffentliche
Rüge, Verlust des Rechts, öffentliche Stellungen einzunehmen,
Verlust der politischen Rechte, Konfiskation des Eigentums,
Ausweisung aus Sowjetrußland und anderes . Nicht alle vom
Moskauer Revolutionstribunal zum Tode Verurteilten wurden
erschossen, und vielen zu Zwangsarbeit Verurteilten wurde ein
Teil ihrer Strafe erlassen. Die Amnestien verbesserten das
Los von 887 Verurteilten . Davon wurden 239 völlig von jeder
Strafe befreit, 102 zu Zwangsarbeit mit Freiheitsberaubung
Verurteilte erhielten Zwangsarbeit ohne Freiheitsberaubung,
die Strafzeit von 379 Verurteilten wurde auf 5 Jahre herab¬
gesetzt und 167 Verurteilte erhielten einen Strafnachlaß von
der Hälfte, einem und zwei Drittel ihrer Gesamtstrafzeit.

Die angeblichen Verfehlungen Deutschlands.
Paris , 28. Dez. Die Blätter teilen, offenbar beeinflußt,

mit, daß die Reparationskommission sich heute mit einer an¬
geblichen neuen dritten Verfehlung Deutschland in der Liefe¬
rung von Koks zu beschäftigen habe. Die regelmäßige Liefe¬
rung von 15 000 Tonnen pro Tag sei seit dem 15. Dezember
auf 9000 bis 10 000 Tonnen zurückgcgangen. Die erste Ver¬
fehlung datiere vom Juni 1920 vor der Konferenz von Spa,
die zweite»gehe aus den Monat März 1921 zurück, als die
deutsche Regierung die erste Milliarde Goldmark, die auf
Grund des Versailler Vertrages als Abschlagszahlung der
Summe von 12 Milliarden verlangt wurde, nicht bezahlt habe.
Hierzu wird von unterrichteter Seite u. a . bemerkt: In Ver-
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folg des Gilde November einsetzenden starken Frostes sind er¬
hebliche Störungen in der Wagenstellung im Ruhrrevier ein¬getreten, die zu außerordentlichen Erschwerungen der laufenden
Kohlenversorgung auch des Inlandes geführt haben und auchauf die Pflichtkohlen- und Kokslieferungen an die Alliierten
zurückgewirkt haben. Die tatsächlichen Kokslieferungen seit dem15. Dezember erreichten jedoch fast 12 000 Tonnen neben rund
30 000 Tonnen Kohlen täglich. Das Pflichtquantum an Koks
wurde im Durchschnitt des 25., 26. und 27. Dezember voll er¬reicht. Am 27. Dezember wurden nicht weniger als 43 792
Tonnen Koks verladen. Ueber die Bemühungen der deutschenRegierung , die vorliegenden Schwierigkeiten zu überwinden,
ist die Reparationskommission durch die Kriegslastenkommisstonfortlaufend unterrichtet worden. Die Versuche, eine vernünf¬
tige Lösung der Reparationsfrage Lurch Schaffung von
Schwierigkeiten in der Kohlenfrage zu zerstören, dürften ohneErfolg bleiben. Von Deutschland sind auch die beiden erstenangeblichen Verfehlungen niemals anerkannt worden. Von
einer dritten Verfehlung kann somit weder sachlich noch formelldie Rede sein.

Die italienische Delegation.
Rom, 28. Dez. Der römische Vertreter eines deutschen

Nachrichtenbüros erfährt im Ministerium des Aeußern, daß inCannes nicht nur der Ministerpräsident Bonomi . sondern auch
der Außenminister della Toretta vertreten sein wird. Die Tat¬sache, daß Bonomi sich vom Außenminister begleiten läßt, be¬weist, daß Italien großen Wert auf Cannes legt und zugleichgroße Hoffnungen auf diese Konferenz setzt. Von eingeweihter
italienischer Seite wird versichert, daß sich Italien alle Mühegeben wird, um auf der Konferenz einen Wiederaufbau Euro¬pas im allgemeinen und Deutschland im besonderen zu fördern.

Schlechte Aussichten für Deutschland.
London, 28. Dez. Der Pariser Berichterstatter der „Mor-

ning Post" meldet, in Paris gewinne die Ansicht Fuß , daßaller Wahrscheinlichkeit nach die während der letzten Londoner
Beratungen gefaßten grundsätzlichen Beschlüsse vom Ober¬sten Rat in Cannes abgeändert werden dürften. Es sei mehrals wahrscheinlich, daß sich Deutschland in Eannes neuen Gläu¬
bigern gegenübergestellt sehen werde, die darauf bestehen
würden, daß Deutschland zahlen könne und zahlen müsse.

Harvehs Rolle in Cannes.
London, 28. Dez. Einer Exchange-Meldung aus Wa¬

shington zufolge teilte das Staatsdepartement mit, daß derBotschafter Harveh an der Konferenz von Cannes als amt¬

licher Vertreter Amerikas teilnehmen werde. Er werde std,-»
keine Befugnisse haben, die Vereinigten Staaten zur TeiliüchAan irgendwelchen Plänen zu verpflichten.

Annäherung Amerikas an Rußland.
Berlin , 28. Dez, Nach aus Washington hier einlaufend«,Nachrichten ist die Regierung der Vereinigten Staaten mit zsO

neuen Wirtschaftskurs in Rußland soweit zufrieden, daß si- Aeine baldige Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen

Getreide sjff
Dem Vertreter Rußlands ist bereits Erlaubnis erteilt Word«!'nack den Vereinigten Staaten zu kommen, umnach den Vereinigten Staaten zu
das russische Hilfswerk einzukaufen.

Frankreich unnachgiebig in der Frage der Uboote.
Paris , 28. Dez. Der „Excelsior" bringt folgende au?
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sehenerregende Nachricht: Eine hohe Persönlichkeit aus "d/̂ «oftfüllem in
nächsten Umoebung des Führers der französischen Delegat ^in Washington , Sarraut , die selbst zu der französischen Del« '
gation in Washington gehört, hat uns erklärt , daß Frankreichenergisch auf der von ihm verlangten Tonnage für die Uboote
d. h. auf 90 000 Tonnen , bestehen werde. Der Ministerrat bas
sich mit dieser Frage beschäftigt und ohne jede Einschränkungdie Haltung der französischen Abordnung in Washington a-billigt. "b-
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(s. Enztäler 292 und 299).
Oderamtsftabt Neuenbürg.

Gegen Kochmehlmarke vom
Januar wird in den Bäckereien
von Hagmaper , Haist , Kainer,
Kirn, Malmsheimer , Mayer
und Sigle

Kochmrhl
bis längstens 14 Januar 1922
abgegeben.

S »8dt Leteusmittelstelle
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Neuenbürg.

Schellfische
Das Pfundeiuqet »offen.

S .« «
Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Gm noch gut erhaltenes

Aahrrad , sowie einen Mt«
tärmautel (Ewheüsmantel ),
für mittl . F 'gur, eine schwarze,
Wasser ichte Jacke , 1 schwarze
Tuchjacke mit halbhohem
Kragen, 2 Kvirilusbügel
etjeu , gut vernickelt (bereits
noch ungebraucht).
A . Klaiver , Wilhelmshöbe.

Maisenbach.

Gefunden
wurde zwischen Maisenbach
und Oberlengenhardt eine
Dam nuhr  samt Armband
Der Eigentümer kann dieleibe
abholcn innerhalb 8 Tagen
gegen Einrückungsgebühr bei

Gg . Rittmao « .
cro ooooooooo

0 Fußballspieler
0ooo
o
o
o
oooooooo
0oo
oo
oo

und Turrrer
deckt euren Bedarf in

allen

LMtliltikck

nur
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HtrtlM Nutzt,
Kfsrzheirn,

Tel SS8S, Nronenftr. 8
>25 Jahre aktiver Spieler ..

Eigene Fabrikation.
Größte Auswahl , billigste
Preise . Reelle Bedienung.

Preisliste zu Diensten.
oo ooooooooo

Kaufe
Gold. PlM, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Müsch. Pforzheim,

Edelmetallhandlg ., Enzftr . 39,
Telefon 3468.

GeschöWmde«der VezirWesorgestelle.
Zur Entgegennahme mündlicher Anträge und Gesuche

ist die Bezirkefürsorgestelle bis auf Weiteres u « r nach¬
mittags geöffnet. Auswärtige Sprechtage finden vorerst
nicht mehr statt.

Neuenbürg , den 29. Dez. 1921 . Oberamt:
Wagner.

Oberamtsfparkaffe.
Die Kassenständen  der Oberamtssparkasse sind

vom 2 . Januar 1922 ab aus
vorm. 8—12  Uhr, nachm. 2—4 Uhr,
samstags nur vorm. (8  bis 12  Uhr)

festgesetzt.
Neaenvörg, den 29. Dez. 1921. Oberamt:

W aaner.
Oberamtsftadt menenbürg.

Neujahrsmilslh-Elithkbliiigsklirten
haben bisher gelöst:
Beuiler , Oberlehrer und Frau,
vleher , Aug ., Fabrikant und Frau.
Bozenhardi , Apotheker und Frau.
Brauer , Oberamtlrichter.
Burghaidk , Elise , zum „Bären " .
Conze , Heinrich und Frau.
Dobernek , Ortskrankenkafsenverw.

und Frau.
Eistch, Stadtpfleger und Frau.
». Saisberg , Freiherr » . Freifrau.
Gu ser , Professor.
Sührer , Prokurist u . Frau.
Hcrrigel , Friedrich , Kabinettmeifler

und Frau.
Holzapfel , Sparkassendirekt .-Wiiwe.
Holzer , Direttor und Frau.
I el, Buchbindermeister und Frau.
Kaiser , Karl und Frau.
Käitle , Stadtpfarrer.
Keck, Jakob , z. „Eintracht " «. Frau.
Keck, Jmanuel , Schreinermeister

und Frau

Weitere Liste folgt am 31. Dezember.
Ortsarmenbebörde : Vors.

Knobel , Stadtschul ' heiß u. Frau.
Ktbler , OberamiSpsl g -r >. Frau.
Link, Oberarntsbaumeister.
Lutz, Maltin u Frau.
Mettel , Oskar und Frau.
Müller , E ., Privatmusiklehranstalt.
Sackmann , Schuhfaorikant u . Frau.
Seeger , Eugen , Geschäfissuhrer

und Frau.
Silbereisen .K,,Metzgermsti . u,Frau.
Swoll , Amtsgerichtsrat.
Schmidt , Emil , Fabrikant u . Frau.
Staub , Ferdtt and , Fabr . u . Frau.
Stirn , S ' adtschultbe .ß a. D.
Strom , Buchdruckereibei . und Frau
Bester , Albert , Küsermstr . u . Frau.
Vogel , Kaininfegermeister.
Wagner , Obe -amimann.
Waidvogel , Bildhauer.
Weit , Alb ., Dr >chs,ermstr . u . Frau.
Werk, Mathilde.

Knödel.

Stammholz-
Derkauf.

Karl Dcheerer von Birkenfeld setzt
18 Stamme Fichten und Tannru

dem Verkauf aus.
13,22 Fest - . III . Klasse
3,23 „ IV. .,
1,27 ., II . „ Abschnitt.

Das Holz lagert in der Nähe der Engelsbrander Halte¬
stelle. Schriftliche Offerten wollen bis Januar 1922 an
denselben eingeoebm werden.

Pfi zweiter, den 27. Dezember 1921.

Danksagung.
Für die v eien Beweise herzlicher Teilnahme an

dem so schwer betroffenen Verluste unserer lieben,
guten Mutter , G-oß und Schwiegermutter

Christiane Gauh,
geb . Grätzle,

für den schönen Gesang des Leichenchors unter
Leitung von Herrn Scheuernstuhl , auch allen den¬
jenigen, die sie während ihres Krankseins besuchten,
sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Amttrck « Knrfe
mitgeteilt öou der Bankfirma Naer äb Elend » Karlsruhe i. B.5

4
z-/,
4
1

Proz . Kriegsanleihe . .
„ Bad . Eisenb . Nnl.

do , conv.
Bayern . . .
Württcmberger.

Uff- Allgem . El . Akt.
76 Paketfahrt „ .
67 Nordd . Lloyd Akt.

Phönix Akt.80 Bad . Anilin u. Soda Akt.
78 Deutsche Kali -Akt. . . .

«78
712-/»
440
985
610
885

Devise Schweiz tOO Francs
Holland 100 Gulden

-Mk . 36S0
-Mk, «700

StSlldiger3«seriere«führtW Erfolg

el
Neuenbürg.

Die längst erwartete « fertige«

Kiffen u.Haipfel
sind in ged »egener Ausführung  angkkommen bei

Emil Meifel.
?8. Strick - wolle

ebenfalls wieder emgeiroffen.

ZnschL

303

3 Vollgatterläger,
1 Fnttenbesäumer,
3 NttfsMger.

sofort gesucht Leivg<>bcvo zogt. Eintritt möglichst2 Januar.
Rob. VürkelL, Dnmpfsägelverk,

Pforzheim.

P ima

WoUlrikol
Ltl -ff, dunkelgrau, zu!

^Ober - und Unterkleidern, ^
per Meter 80 —,

Trikot - Reste
zu Hemden usw. billigst,!

versendet
Euge« Hausch.

Besigheim.

Neuenbürg.
Suche für sofort ehrliches

fleißiges

Mädchen
Frau Eff. Obers«kr. Moll

geeignet für solide, warme
Herren -, Damen - und Kinder
kleidung. Länge 2V^ m, Breite
Ifle m. Preis pro Stück
^M98 ,— franko Nachnahme
Thiele , K 'äln . Boy rdsgasse2

eu en bu r g.
Unserem Freund Max

Blaich 11 zu seinem 18. Wie-
geufeve ein im Sckallerviertel
hallendes und im „Palmenhof"
verknallendes, dreifaches, don
nerndes

Hoch!
Uetue  Areunde.

Tüchtiges, ordentliches

MliinWt«
sö-für guten Haushalt per

fort oder später gesucht.
Frau Karl Erlevwei « ,
Ziegelhäuser » bei Heidelberg

a. N , Sckönauerttr . 2l.
Ottenhau

Hobe einen Wurf
e n.

schöne

zu ve>kaufen
Änjpar B8hr «r.

offen und in Dost«.
SchSue sntze

M-

im Aufschnitt.

Gräfenhausen.
Ein Paar schöne

Mser
hat zu verlausen

Ar. Ehrbartzt.

IN gi' 088el ' ^ u8Vlak ! unl! reirenösn
kleutieilen lielsi-t von 25 Ltüvk an mil
kiamonauilli-uelcu. pL88enäsn ttüüen

s«.
Ink.  O . Ltnorn.

Politifk
Das Jahr 1921 w

schweres und trübes , a
MN und Nöte fortleben
von Versailles machten
Mße bemerkbar. Sei
einfachste Mann aus de
zunehmende Verarmun
Anziehen der Steuersck

Reichspolitik:
digungsdiktat der Ente
ledigung beanspruchte d
erklärte der Reichsmn
Reichstag die Pariser
als unannehmbar . An
einer Rede in Stuttgcr
englischen Forderungen
ordnung in London eir
Deutschlands zu verhau
Abordnung ein Ultimc
ReichskanzlerFührende
London seine Unterschi
die das deutsche Volk
Simons zurück, die Ko
marschierte am Rhein i
bura und Ruhrort , am
zölle verhängt . Die s
zifferte sich auf 180 M
Präsident Harding leh
erbetene Schiedsrichtere
reich und England auch
mit 50 Milliarden Goll
liarden in Annuitäten,
timatum über die Ann
kabinett Fehrenbach trc
herige Reichsfinanzmi
nannt, tags darauf mo
221 gegen 175 Stimme
bedeutungsvollste und
Vorbehalte und Protes
letzten drei Monate dc
Ultimatums wiederum
Es hat sich herausgest
eingegangenen Verpfliö
rigkeiten erfüllte, nicht
Teil der im Ultimatun
mal auch das zwischen
französischen Wiederaus
schlossenc Abkommen
Wirtschaft schwere Ver
oer erklärte Reichskanz
und Februar -Rate mr
könne und suchte bei d
Schon am 17. Dezembl
Stundnngsgesuches du
Entscheidung über die s
ganze Reparationsprok
Jahres ans einer Kon
Cannes getroffen. Ei
wird sie nicht bringen,
beherrscht von der obe
genen blutigen, schwer«
die Poleneinfälle brach
deutschen Siea : 61 P
stimmten für Deutsch!«
als das Vollzugsorgai
düng über die Landzui
der am 12. Oktober zu
uns im Laufe des ne:
gebiets und des Kohle:
der Polen brachten füi
kleinen bis der deutsc
bundes Weichen mutzte,
lenisternng Oberschlesn
sagen, daß der Frieden
stände kam, und am 19
ratifiziert wurde, noch
30. September die wir
Dem äußeren Druck de
zahllosen Missionen d«
sich auf die Entwaffnn:
maurials , der deutsche
letzten Zeppelin-Luftsck
lichcn Absichten auf V
Loslösung des Rhein!
Erscheinung traten.

Die innere  Pol
außenpolitischen Borg«
Innern und -den Nacht
zeit. Die Landtagswal
und Hessen (Oktober)
erheblichen Stimmenzu
koalition wurde zunäö
die Deutsche Volkspart
ein. Zwischen Bayern
waffnungsfrage eine '
Sturz des Kabinetts l
führte mit Graf Lerch«
der im Reich deckte, di
Das Drängen der Si
dem neuen Kabinett 1
Demokratie trat aus d
berg wurde am 7. Not
mokratischen Arbeitsmi
geschaffen. Schwere in:
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